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(M)ein Einfamilienhaus in Spur N 
 
 
Benötigtes Material / Werkzeug: 
Skalpell, Laubsäge, Feile, Sekundenkleber, Weissleim, Wasser, Spülmittel, Pinsel, Farbe, Pinzette, 
1,5mm Balsaholz, 1,5mm Polystirolplatte, Eisendraht, Tippex-Stift, Senftuben-„Blech“, Karton, 

 
Nachdem mir meine Lok-Remise recht gut gelungen war, wuchs in mir der Wunsch, mein eigenes 
Haus auf die Modellbahn zu stellen. Also, holte ich meine Hauspläne und begann diese auf den 
Massstab 1:160 umzurechnen und aufzuzeichnen. 
 

Hier sehen wir bereits die 4 
Seitenwände aus 1,5mm 
Balsaholz mit den 
entsprechenden Fenster- und 
Türaussparungen, welche ich mit 
einer frischen Klinge im Skalpell 
herausschnitt. 

 
Diese Seitenteile wurden 
anschliessend mit Sandpapier 
beklebt und alle Konturen 
nochmals nachgeschnitten. 
Die Körnung wählt jeder so wie er 
will. Ich entschied mich für 
Körnung 180. 

 
Wie bereits bei der Remise sägte 
ich die Fenster aus nicht mehr 
benötigten CD-Hüllen mit der 
Laubsäge aus. Dies erfordert 
etwas Übung bis man den 
geeigneten Winkel von Werkstück 
zu Sägeblatt gefunden hat. Ich 
sägte die Teile bewusst etwas zu 
gross um sie anschliessend mit 
der Feile passgenau zur Fassade 
in die Form zu bringen.  

Die Fensterrahmen „malte“ ich mit 
einem Tippex-Stift auf, nachdem 
ich die gewünschte Breite mit 
Malerklebeband abgedeckt hatte. 
Dies gab meistens sehr schöne 
und gerade Kanten. Die 
Schalousien malte ich mit der 
Originalfarbe auf einen Karton, 
schnitt davon Streifen und klebte 
diese direkt auf die Fenster. 
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Mein Stolz und meine Freude war 
riesengross, als ich die erste 
Fassadenseite geschafft hatte. 
Man bedenke, dass die Fenster 
nicht eingeklebt sind sondern nur 
mit Presssitz im Balsaholz sitzen.  

 
Schliesslich musste ich sie ja 
wieder herausnehmen um die 
Fassade zu streichen. 
 
Nachdem alle 4 Seitenwände 
nach dem oben erklärten 
Vorgehen erstellt waren, ging es 
an die Dachkonstruktion. 

 
Hier halfen ebenfalls 2 
Balsaplatten in 1,5mm Stärke mit 
leichtem Überstand die mit einem 
1mm starken, strukturierten 
Plachenkunststoff beklebt und 
farblich behandelt wurde. 
Zugegeben, die Struktur 
entspricht nicht den Ziegeln, die 
Feinheit hat aber trotzdem eine 
sehr gute Wirkung. 

 
Die Lukkarne fertigte ich aus 
1,5mm starkem Polystirol an. Hier 
sei meinem Sohn Kevin gedankt, 
der als gelernter Hochbau-
zeichner mir diese unmöglichen 
Winkel berechnete. Das 
Zuschneiden erfolgte mit dem 
Skalpell. Nach dem verkleben mit 
Sekundenkleber  wurde das 
Ganze noch flach geschliffen und 
die Klebestelle auf dem Gibel mit 
einem Streifen „Tubenblech“ 
kaschiert. 

 

Das fertige Produkt „verzinkte“ ich 
entsprechend dem Vorbild mit 
einem wasserfesten Filzstift in 
silberner Farbe. Der Zinkeffekt 
dieses Stiftes ist wirklich 
verblüffend. 
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Obwohl dies nicht die erste 
Zusammenstellung war, ist es 
nun an der Zeit ihnen, lieber 
Leser, ein Bild des Gerippes 
meines Hauses zu zeigen. 
 
Das Ergebnis überzeugte mich 
mehr als die Fotografie. Daher 
wurde die Lukkarne flugs mit dem 
Dach verklebt. 

 
Die nach wie vor nicht verklebten 
Fensterscheiben wurden nun 
noch auf der Innenseite 
grosszügig mit einer halbmatten 
Selbstklebefolie überklebt und die 
Ecken des Hauses mit halbierten 
Rechteckprofilen verstärkt. 
 
Auf dem Bild rechts ist die „Vor-
hangwirkung“ zu erkennen. 

 
Die Rückwand und das 
Unterdach des Carport an der 
Westseite des Hauses wurde 
ebenfalls aus Balsaholz 
konstruiert. Die Rückwand 
aussen wiederum mit Sandpapier 
beklebt und bemalt. Das Dach 
selber ist wieder aus bemaltem 
Polystirol. Die Stützpfeiler waren 
einmal Streichhölzer. 
Bild rechts   Stellprobe  

Nachdem nun die „groben“ Teile 
gebaut waren, ging es an etwas 
filigraneres. Den Balkon. Die 
Platte aus Polystirol, das 
Geländer konnte ich dank eines 
Modellschweissgerätes aus 
meinem Modellbahnclub 
anfertigen. Jeder Kreuzpunkt ist 
einzeln verschweisst. Bis es gut 
genug war, baute ich es 3 Mal. 

 
Hier das Geländer nochmals von 
der Innenseite her. 
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Ein weiteres Kleinod war das 
Vordach über der Eingangstüre. 
Mittlerweile hatte ich den Umgang 
mit Polystirol schon ziemlich gut 
im Griff. Trotzdem waren die 
Dachträger eine echte 
Herausforderung. Wahrscheinlich 
verständlich wenn man den 
nebenstehenden Grössenver-
gleich sieht. 

 
Und nun eines meiner Lieblings-
bilder. Original und 160 mal 
verkleinerte Version. 
 
Genau bei dieser Aufnahme fiel 
mir auf, dass der Kamin noch 
fehlt. Dieser ist übrigens das 
einzige Teil welches ich aus 
einem Bausatz entnahm und nicht 
selber baute. 

 
Damit beim Einbau in meine 
Anlage das Haus nicht gleich mit 
Gips verschmiert wird, entschied 
ich mich, dass ganze Grundstück 
auf einer Platte nachzubilden. 
Diese ist, sie erraten es, aus 
Polystirol. Die Gehwegplatten, die 
mir sehr gut als Anschlag für die 
„Gartenplatten“ dienten (siehe 
rechtes Bild), sind ebenfalls aus 
einem 1,5mm breiten Streifen 
Polystirol 

 

Hier erneut eine Stellprobe. Das 
Gemüsebeet (welches ich auch 
im Vorbild bewirtschafte) ist erst 
braun bemalt. 
Auch der Wasserablauf, wurde 
aus 0,8mm Eisendraht selber 
erstellt. 
 
Bild rechts: Grössenvergleich 
einer Orange mit dem 1:160er 
Haus.  

Nun ist auch das Gemüsebeet zur 
Bestellung bereit und die Hecken 
gegenüber den Nachbarn steht 
auch. 
Der blaue Styrodurblock fixiert 
das Haus mittels Presssitz so, 
dass ich es für Wartungsarbeiten 
wieder abnehmen kann. 

 
  
Es hat mich mehr als 2 Jahre gekostet, bis ich für alle Herausforderungen eine Lösung gefunden 
hatte. Aber das Endresultat ist für mich besser als jedes gesuperte Herstellerhäuschen. Also - nur Mut 
und nicht gleich aufgeben. Es lohnt sich! 
 
F. Nater,  2010 - 2012 


